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Liebe Mitglieder und Sampo Freunde!
In den Medien hatte das Jahr 2012, durch das Ende des Maja Kalenderzyklus grosse Auf-
merksamkeit erhalten. Vieles deute inhaltlich darauf hin, dass die Menschheit ihrem Ende 
entgegen ginge. Man konnte beobachten, dass einiges tatsächlich einem Ende entgegen 
geht. Bei Sampo entwickelte sich hingegen ein ganz anderes Bild.

Der positive Trend der Anzahl der von Sampo geförderten Projekten ging weiter. 2012 
gelang es der Stiftung insgesamt 13 Projekte mit Beträgen zwischen 1.000 bis 20.000 CHF 
zu ermöglichen.

Auf der Webseite von Sampo findet sich mittlerweile ein reiches Archiv von Projekten, 
Arbeitsberichten, Ergebnissen aber auch Bildern und Medien. Das Themenfeld der geför-
derten Projekte ist beachtlich. In den Anfängen von Sampo wurden viele landwirtschaft-
liche Projekte und auch Ausbildungsberufe unterstützt. Nun hat sich das Feld deutlich ver-
breitert und ist übergreifender geworden. 

Aufgabe von Sampo ist es ja, Projekte aus Wissenschaft und Kunst zu fördern. Wenn mög-
lich die Förderung auch daran auszurichten, dass nicht nur reine Wissenschaft betrieben 
wird ohne den Einbezug künstlerischer Herangehensweise und umgekehrt, keine Kunst 
ohne wissenschaftlichen Methodik zu betreiben. Eine nicht ganz einfache Aufgabe, denn 
als Stiftung kann man diesen verbindenden Gesichtspunkt immer wieder anregen, bei den 
initiativen Projekteinreichern ist er aber nicht vorrauszusetzen. So ist es immer wieder neu 
eine Aufgabe der Stiftung mit den Projektleitern in einen Dialog zu kommen, um auf den 
Mehrwert und die Bedeutung dieses verbindenden Aspekts aufmerksam zu machen. Wenn 
dies gelingt, verwandeln sich die Projekte auf eine neue Ebene und die Ergebnisse sind teils 
erstaunlich. Beim Bienenprojekt kann man diesen Aspekt sehr anschaulich machen. Der 
Versuch den Bienen zu helfen hat eher einen künstlerischen Ursprung als einen wissen-
schaftlichen. Um die Krankheit bzw. ungesunde Situation des Biens, in der er sich weltweit 
befindet, besser zu verstehen, näherte sich Dr. Wirz dieser Frage zuerst in einem künstle-
rischen Prozess- vom Wesen des Biens und seiner Erkrankung. Aus dieser Arbeit kam er 
zur Erkenntnis, dass der eigentliche ICH Organismus des Biens und sein Wärmeorganismus 
gestärkt werden muss, damit das Wesen Bien wiederstandsfähiger gegenüber den Umwel-
tanforderungen wird. Diese Betrachtung brachte ihn auf die Idee, der Biene mit der Mistel 
(durch ISCADOR) zu helfen, ergänzend durch den Beizug der Pflanze Echinacea.
Er hat mit seinem Projekt den Versuch gemacht, eine Lösung des Problems vom Inneren des 
Biens, statt durch weitere äussere Einwirkungen auf den Bienenstock zu finden.
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Eine entgültige Lösung 
des Problems des Biens 
konnte noch nicht gefun-
den werden, auch wenn 
die Ergebnisse bedeutend 
sind. Sicher würde eine 
grundsätzliche Lösung da-
rin liegen, dass man es als 
Menschheit erst gar nicht 
zu solchen Auswirkungen 
kommen lässt, in dem mit 
Bescheidenheit und Ach-
tung mit den natürlichen 
Geschenken der Natur 
umgegangen wird, anstatt 
mit materialistischen Den-
ken zwar wirtschaftliche 
Effizient zu erzielen, je-
doch mit unkalkulierbaren 
und beträchtlichen Folgen.

Natürlich können die Bei-
träge von Sampo  an die 
Projekte nur im Verhältnis 
der zur Verfügung stehen-
den Mittel stehen. 
So ist es verständlich, dass 
es bei Sampo vor allem 
kleinere Projekte gibt. 
Dennoch wird der Versuch 
gemacht im Kleinen zu 
zeigen wie es im Grossen 
gehen könnte. 

So trägt z.B. das Projekt 
Merkblatt horntragende 
Kühe wesentlich zum bes-
seren Verständnis unter 
Bauern und Konsumenten 
für dieses wichtige The-

ma bei und hilft, dass sich 
Menschen auf einen acht-
samen Umgang mit Kü-
hen als Wesen und nicht 
als Rohstoff besinnen und 
entsprechende Rahmen-
bedingungen wieder ein-
richten. 

Auch ist die Aufführung 
des Mysteriendramas ein 
wichtiger Beitrag, um ein 
besseres Verständnis der 
übergeordneten Zusam-
menhänge ins Bewusstsein 
zu rufen. 

Und vielleicht hilft auch ein 
Konzert der erweiterten To-
nalität, dass wir unser Hören 
erweitern und uns im Zuhö-
ren  bzw Hineinhören besser 
üben können.
Und schlussendlich hilft 
uns allgemein die Rückbe-
sinnung auf den Ursprung 
einer Idee, ob Grundstein-
legung des Ersten Goethe-
anum oder die Anfänge 
der pflegerischen Anwen-
dnungen oder der Aussa-
gen Steiners zur Musik, die 
Reinheit einer Idee noch 
einmal neu zu sehen, neu 
zu hören und vielleicht 
besser zu verstehen ler-
nen. 

Natürlich, all dies sind klei-
ne Schritte aber sie sind 

keinesfalls unbedeutend 
und darin liegt die Aufga-
be, ja der Mehrwert von 
Sampo, diese Schritte mit 
und durch Ihre Hilfe, lie-
be Mitglieder, Spender, 
Freunde, zu ermöglichen!

Lassen Sie uns also weiter  
gemeinsam Wissenschaft 
und Kunst ÜBERGREI-
FEND fördern. 

Übrigens auch die bei-
den Kuppeln des ersten 
Goetheanums haben, in 
gewisser Weise übergrei-
fend, Wissenschaft (Saal) 
und Kunst (Bühne) bereits 

versucht zu verbinden.

Für den Vorstand

Benjamin Kohlhase, 

Greet Helsen, Johannes 

Greiner, Eduard Willareth
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Auf der ganzen Welt wird 
mit allen möglichen Mit-
teln daran gearbeitet, die 
Situation der Honigbienen 
zu verbessern. Dabei sind 
uns ImkerInnen die Hände 
gebunden. Ihre zentrale 
Aufgabe und Bestimmung 
der Bestäubung müssen 
die Bienen in Umwelten 
erfüllen, die ihre Existenz 
bedrohen. Das Wirken ge-
gen Blütenarmut, Pestizide 
oder Elektrosmog sind ge-
sellschaftspolitische Auf-
gaben, die die Möglich-
keiten der ImkerInnen bei 
weitem übersteigen.
Was bleibt ist die Zuwen-
dung zu den Völkern sel-

Stärkung der Bienengesundheit

über die Beifütterung von Pflanzenextrakten aus Viscum 
album (Iscador ®) und Echinacea angustifolia

Projekte 2010

ber. Einige Imker setzen 
auf neue Strategien zur Be-
kämpfung der Varroamil-
ben, andere suchen nach 
Ansätzen, die Bienen über 
Genetik zu stärken und 
dritte glauben mit neuen, 
bienengerechten Woh-
nungen Hilfe zu leisten. 
Wir haben im Institut in 
Zusammenarbeit mit dem 
Verein für Krebsforschung 
in Arlesheim, Hiscia, und 
der Weleda AG ein Projekt 
gestartet, mit welchem wir 
die Gesundheit der Völ-
ker über die Beifütterung 
von Pflanzenextrakten aus 
Mistel und Echinacea ver-
bessern wollen. 
Das Bienenvolk, nicht die 
einzelne Biene (!), hat viele 
Ähnlichkeiten zu Säuge-
tieren oder gar dem Men-
schen. Es hält im Stock 
während der Brutpflege 
die Temperatur konstant 
auf 36°C und verfügt über 
ein ausgeklügeltes Immun-
system und eine grosse 
Palette von Kommunika-
tionsmöglichkeiten. Darin 
zeigt sich die erstaunliche 

Projekt 2012

Dr. Johannes Wirz
Projektleitung Forschungs-
institut am Goetheanum

Weisheit seiner Organisati-
on. Mistel und Sonnenhut 
sind Pflanzen, die Abwehr-
kräfte, den Zusammen-
halt oder die Kohärenz 
des Organismus sowie die 
Lebensqualität beim Men-
schen erwiesenermassen 
verbessern. Wir gehen 
davon aus, dass sie diese 
auch im Bienenvolk unter-
stützen.
2011 wurden zusammen 
mit ImkerkollegInnen ca. 
150 Bienenvölker in den 
Versuch aufgenommen. 
An zwei Eckpunkten im 
Leben der Bienenvölker 
wurden die Extrakte ge-
meinsam oder einzeln in 
die Völker gebracht: Bei 
Jungvölkern im Frühjahr, 
wenn für den Naturbau 
ein reicher Futterstrom be-
nötigt wird, der mit einem 
Tee, Zucker und Honig si-
chergestellt wird, und bei 
allen Völkern gegen das 
Ende der Bienensaison, 
wenn alle Völker aufgefüt-
tert werden müssen, um 
16 bis 20 Kilo Wintervorrat 
zu haben.
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Projekt 2012

Dank grosszügiger Unterstützung konnte das Bienenprojekt 2012 fortgesetzt werden, auch 
wenn nach der Auswinterung der Völker im Frühjahr 2012 keine eindeutigen Ergebnisse 
vorlagen. Die Völkerverluste lagen 2011/2012 in der Schweiz bei fünfzig, in Deutschland 
bei dreissig Prozent. Insgesamt lagen die Verluste bei den Versuchsvölkern unter diesem 
Durchschnitt. Aber weil ein paar ProjekteilnehmerInnen sehr viele, andere gar keine Völker 
verloren, waren die Daten auf Grund dieser grossen Unterschiede nicht belastbar. 2012 
wurden die Völker aus dem ersten Versuchsjahr nach demselben Plan wiederum gefüttert. 
Im Frühling 2013 wird hoffentlich erkennbar, ob die Pflanzenextrakte die Konstitution der 
Bienen mittelfristig verbessern.  

Mehr Informationen unter www.sampo.ch

Förderung 2012 durch Sampo dank einer Grossspende: 20.000 CHF
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Die Frage nach einer Ver-
wandlung unseres her-
kömmlichen Tonsystems 
ist nicht erst heute akut, 
sie durchzieht bereits das 
ganze 20. Jahrhundert. 
Das musikalische Bedürf-
nis hiernach hat offenbar 
mit einem inneren Wand-
lungsprozess des moder-
nen Menschen zu tun.

Das im Abendland etap-
penweise gewachsene 
zwölftönige System wird 
von nicht wenigen Musi-
kern als Einengung emp-
funden. Davon zeugt das 
Interesse an Volksmusik 
verschiedener Länder mit 
speziellen Intervallen und 
am Oberton-Singen. Ver-
schiedene mikrotonale 
Bestrebungen treten auf. 
Insgesamt stehen sich zwei 
Tendenzen gegenüber: Ei-
nerseits geht es um die 
Auflösung der alten Ton-
beziehungen bis hin zur 
beliebigen Aufsplitterung 
des Tonsystems, anderer-
seits wird in der Postmo-
derne an alten Strukturen 
festgehalten, die nur neu 
und anders eingesetzt 
werden. Wir stehen an der 

Olaf Åsteson, erweiterte Tonalität 
Erweiterung des Tonsystems? Warum und wozu?

Projekte 2010

Scheidegrenze zwischen 
Auflösung und Erstarrung 
des Tonsystems. Gibt es 
einen Mittelweg?

Die Anregungen, die Ru-
dolf Steiner den Musikern 
zu Anfang des 20. Jahr-
hunderts gab, ermögli-
chen einen Durchblick in 
die geistigen Kräfte, die 
unser Tonsystem so wer-
den liessen, wie es – trotz 
„Moderne“ – heute im-
mer noch ist, die es aber 
auch weiter ausgestalten 
können, ohne geistsubs-
tanztragende Strukturen 
zu zerstören. Heiner Ru-
land (*1934) hat diese 

Projekt 2012

Anregungen in seinem 
Lebenswerk ausgearbei-
tet. Als Komponist, Musik-
forscher, Musikpädagoge 
und Musiktherapeut hat 
er gezeigt, wie alle musi-
kalischen Elemente künst-
lerisch- phänomenologisch 
neu ergriffen und erfüllt 
werden können. Von die-
ser Grundlage geht unsere 
Initiative zur Erneuerung 
der Musikkultur aus. 

http://www.erweiterte-to-
nalitaet.ch 

Förderung 2012 durch 
Sampo: 3.000 CHF

Prof. Johann Sonnleitner
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Seit Menschengedenken 
wurden Pflanzen- und 
andere Naturstoffe in ver-
schiedenen Zubereitungen 
und Anwendungsgebieten 
zur Therapie und Prophyla-
xe von Erkrankungen beim 
Mensch und seinen Haus-
tieren eingesetzt.  Mitte 
des letzten Jahrhunderts 
wurden diese lokalen und 
traditionell von Generation 
zu Generation weiterge-
gebenen Therapiemetho-
den durch international 
vertriebene chemisch syn-
thetische Medikamente 
zunehmend verdrängt. 

Dr. Michael Walkenhorst
Projektleiter FiBl

Das Erfahrungswissen – 
insbesondere das veteri-
närmedizinische -  wurde 
in diesem Prozess nicht 
konserviert und ging ver-
mutlich zu grossen Teilen 
unreflektiert in Vergessen-
heit. 
Mit dem vorliegenden Pro-
jekt soll noch bestehendes 
Erfahrungswissen zur An-
wendung von Arzneipflan-
zen und Naturstoffen in 
der Prophylaxe und The-
rapie von Nutztiererkran-
kungen erfasst werden. 
Nicht erfasst werden an-
dere komplementärmedi-

zinische Verfahren wie Ho-
möopathie, Akupunktur 
oder Ähnliches.

Das erfasste Wissen soll 
sowohl wissenschaftlich 
publiziert als auch in die 
Praxis zurückgeführt wer-
den. Die aktuellen tierarz-
neimittelrechtlichen Rah-
menbedingungen werden 
hierbei berücksichtigt.

Förderung 2012 durch 
Sampo: 5.000 CHF

Sicherung des Erfahrungswissens 
zur Behandlung von Nutztieren 
mit Arzneipflanzen und Naturstoffen

Projekt 2012
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Anet Sprengler
Projektleitung FibL

Die Arbeitsgruppe der anthro-
posophischen Rindviehzüch-
terinnen und -züchter 
möchte mit dem Merkblatt 
„Horntragende Kühe“ die-
jenigen Kollegen, die noch 
zweifeln, ob sie ihren Kühen die 
Hörner lassen sollen oder nicht, 
ermuntern, sie zu lassen; den 
Kolleginnen, die schon enthornt 
haben, Anstoss geben, es nicht 
mehr zu tun; Konsumentinnen 
und Konsumenten davon 
überzeugen, Produkte von 

Kühen mit Hörnern zu kaufen.
Das Merkblatt „Horntragende 
Kühe“ geht auf die Bedeutung 
ein, die die Hörner für die 
Kühe haben, aber auch auf 
die Bedeutung der Kühe mit 
Hörnern für die Erde und die 
Menschen.
Den ausführlichen Pro-
jekt-beschrieb finden Sie on-
line unter: www.sampo.ch 

Förderung 2012 durch 
Sampo: 8.000 CHF

Ein Merkblatt Horntragende Kühe

Projekt 2012
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Im Paracelsus-Zweig in 
Basel hatte sich im Jahr 
2000 mit der Eröffnung 
des Zweighauses im Sca-
la-Gebäude an der Freien 
Strasse ein Kurs gebildet, 
der sich mit den Mysteri-
endramen Rudolf Steiners 
auseinandersetzen wollte. 
Wir haben während meh-
rerer Jahre die vier Dramen 
gelesen, begleitende Vor-
träge studiert, Entwürfe 
von Rudolf Steiner sowie 
Sekundärliteratur hin-
zugezogen. Auch nach 
zweimaligem Durcharbei-

Mysteriendramen-Ensemble Basel

Projekte 2010

ten war das Interesse un-
vermindert gross, sich ein 
weiteres Mal diese Werke 
vorzunehmen. 
Es kamen immer mehr 
ausgebildete oder in 
Sprachkursen geschulte 
Schauspieler/Sprachge-
stalter dazu und wir sind 
inzwischen ein nahezu 
„professionelles“ Ensem-
ble geworden. Trotzdem 
erzeugt nach wie vor das 
Zusammenspiel von Laien 
und Schauspielern eine 
lebendige Vielfalt unver-
gleichlicher Art und viele 

Projekt 2012

der früher mitwirkenden 
Zweigmitglieder sind un-
ersetzbar geblieben und 
bleiben unvergesslich!

Das 1. Mysteriendrama 
„Die Pforte der Einwei-
hung“ wurde am 22., 23. 
und 29. September 2012 
im Scala Basel aufgeführt.
Mehr Informationen unter: 
www.sampo.ch

Förderung 2012 durch 
Sampo: 5.000 CHF
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Frau Baravalle hat in mehrjähriger Recherche und Forschungsarbeit eine umfangreiche Dokumenten-
sammlung aufgebaut, die nun zum 100. Jubiläum der Grundsteinlegung in Buchform erscheinen wird.
Mit dem Projekt soll die Bedeutung dieses hundertjährigen Ereignisses zum Bewusstsein gebracht werden.

Den vollständigen Bericht finden Sie unter folgender Adresse im Internet: www.sampo.ch

Förderung 2012 durch Sampo: 4.000 CHF

Die Grundsteinlegung 
des Ersten Goetheanum 1913

Projekt 2012
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Im Gebiet zwischen der 
auf den Schotterflächen 
der Birstalniederung ge-
wachsenen Birs-Stadt vor 
Basel und den Jurahoch-
flächen mit dem Gempen 
liegt das Goetheanum 
und der 12 Hektar große 
Goetheanumgartenpark 
– Sitz der Allgemeinen 
Anthroposophischen Ge-
sellschaft, begründet von 
Rudolf Steiner in 1922.

Anhand der ineinander-
greifenden Funktionen des 
Goetheanum als Kultur-
zentrum und des Garten-
parks, welcher öffentlicher 

Visionen für den Lebensraum Birstal

Park und Erholungsgebiet, 
landwirtschaftliche Nutz-
fläche und Ausbildungs-
stätte zugleich ist, wurde 
im Zusammenhang mit der 
Internationalen Bau Aus-
stellung IBA Basel 2020 
ein landschafts- und bau-
planerisches Projekt entwi-
ckelt. Durch dieses Projekt 
sollen die Qualitäten des 
Goetheanum Gartenparks 
beispielhaft weiter ent-
wickelt werden und die 
begründenden Prinzipien 
identifiziert und über-
tragbar gemacht werden. 
Außerdem geht es um 
die gesunde Einbettung 
des Goetheanum und des 
Goetheanum Gartenparks 
in seine Umgebung mit 
dem langfristigen Ziel, ei-
nen ökologischen Korridor 
vom Gempen über den 
Goetheanum Gartenpark, 
bis zum Birstal zu schaf-
fen. Um diese Projektziele 
zu verwirklichen, sollen 
bis 2020 verschiedene Ini-
tiativen, welche aufeinan-
der aufbauen, entwickelt 
werden. Ganz am Anfang 
davon stand eine Konsul-

tation mit Experten durch 
die interdisziplinäre Land-
schaftsplanungswoche, 
die im September 2012 
am Goetheanum in Dor-
nach statt fand.

Den ganzen Projektbe-
schrieb finden Sie unter: 
www.sampo.ch 

Förderung 2012 durch 
Sampo: 4.000 CHF

Jean-Michel Florin
Projektleitung

Projekte 2010Projekt 2012
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Äussere Anwendungen 
wurden bereits zu Beginn der 
Anthroposophischen Medizin 
und damit auch der Pflege, 
durch Ärztinnen verordnet 
und durch Pflegefachleute, 
damals Krankenschwestern, 
durchgeführt. Bei der 
Durchsicht von Krankenakten 
aus der damaligen Zeit 
fällt auf, dass die äusseren 
Anwendungen dokumentiert 
und teilweise auch die 
Wirkung derselben schriftlich 
festgehalten wurden. Man 
stellt fest, dass es eine Vielzahl 
von äusseren Anwendungen 
sind, die teilweise heute 
nicht mehr durchgeführt 

Äussere Anwendungen 
in den Anfängen der Anthroposophischen Pflege

werden. Das Forschungsprojekt soll dazu dienen, diesen 
Schatz an dokumentierten An-wendungen systematisch zu 
erfassen, nach Mö-glichkeit zu ordnen und anschliessend zu 
publizieren.

Den ganzen Projektbeschrieb finden Sie unter: 
www.sampo.ch 

Förderung 2012 durch Sampo: 8.000 CHF

Christoph von Dach
Projektleitung

Projekt 2012
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Biographisches, geisteswis-
senschaftliche Forschung, 
Zukunftsimpulse 

Das Projekt versucht zum 
ersten Mal umfassend Ru-
dolf Steiners Beziehung 
zur Musik in verschiede-
nen Schichten darzustellen  
und enthält u.a. viele neue 
biographische Details so-
wie zahlreiche unbekannte 
Dokumente.

Mein Hauptanliegen ist 
aber, Steiners Impulse zu 
Erneuerung der musika-
lischen Kunst in ihrer zu-
künftigen Bedeutung klar 
darzustellen.

Rudolf Steiner 
und die Kunst der Musik

Dazu ist ein ausgiebiges 
Studium von Steiners zahl-
reichen verstreuten Aussa-
gen zur Musik nötig, sowie 
von Werken und Literatur 
anderer (u.a. Bruckner, 
Wagner, Debussy, Schön-
berg, Skrjabin, Ives und 
verschiedenen anthropo-
sophischen Komponisten).

All dies gilt es auf die mu-
sikalische Gegenwart zu 
beziehen. Um den Pro-
zess- und Zukunftscha-
rakter von Steiners Arbeit 
aufzuzeigen, bitte ich ver-
schiedene Komponisten 
und Instrumentalisten, die 
musikalische Entwicklung 
auf ihrem Feld von 1925 
bis heute in lexikonartigen 
Texten niederzuschreiben, 
als Anhang des Buches. 
Das Buch erscheint dem-
nächst.

Den ganzen Projektbe-
schrieb finden Sie unter: 
www.sampo.ch 

Förderung 2012 durch 
Sampo: 3.000 CHF

Ebenfalls von Michael 
Kurtz kürzlich im Rudolf 
Steiner Verlag erschienen 
ist sein Buch «Die Welt der 
Musik»

Michael Kurtz
Projektleitung

Projekte 2010Projekt 2012
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«Märchen-Licht-Zauber» bringt 
durch eine Innenbeleuchtung 
transparente, farbige Märchen-
bilder zum Leuchten. Die Bilder 
sind aus feinstem Japanpapier 
hergestellt und werden 
vom Märchenerzähler im 
verdunkelten Raum gezeigt.

Der Anstoß zur Verwirklich-
ung dieses Projekts entstand 
durch Erfahrungen in 
der Heilpädagogik, die 
gezeigt haben, dass das 
«ruhige Anschauen» von 
transparenten Märchenbildern 
eine therapeutische Wirkung 
im Sinne einer «gesunden, 
physischen und seelischen 
Durchatmung» hat. Dies trifft 
nicht nur für die Heilpädagogik 
zu, sondern für alle Kinder, die 
der heutigen Überflutung 
durch die elektronischen 
Medien ausgesetzt sind 
und gesundende Eindrücke 
brauchen.

Besonders für Waldorfkinder-
gärtner/innen und Er-zieher/
innen kann «Märchen-Licht-
Zauber» eine Hilfe für die 
Erziehung der Kinder sein. 
Die Märchen der Gebrüder 

Märchen-Licht-Zauber 

Grimm: Dornröschen, der Froschkönig oder der Eiserne Heinrich 
und Rotkäppchen sind bei Erscheinen von «Märchen-Licht-Zauber» 
erhältlich. Grimms Märchen werden zunächst Vorrang haben; später 
kommen auch andere Märchen hinzu.

Den ganzen Projektbeschrieb finden Sie unter: 
www.sampo.ch 

Förderung 2012 durch Sampo: 5.000 CHF

Projekt 2012
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Projekte 2010Projekt 2012

Eurythmieaufführung des Kairos Ensembles

In diesem Projekt geht es um das Suchen nach neuer Inspiration, 
wie es das Spätwerk von A. Skrjabin kennzeichnet und um die 
apokalyptischen Bilder des Markus-Evangeliums, welche unsere 
Zeit charakterisieren. Das Kairos Projekt-Ensemble führte 
ihr Projekt im Oktober 2012 in Ittingen auf.

Förderung 2012 durch Sampo: 5.000 CHF

Komposition der Antichrist von Pedro Guiraud

Sampo unterstützt die Komposition der Musik zum Albert Steffen 
Drama „Der Sturz des Antichrist“. Die Uraufführung dieser 
feinfühligen Komposition fand am 19. Januar 2013 im Goetheanum 
statt.

Förderung 2012 durch Sampo: 3.000 CHF

Architektur und Umstülpung

Sampo förderte eine Studie zum organisch-dynamischen 
Raumbewusstein der Arbeiten von Paul Schatz. Die 
Forschungsarbeitet leitet Matthias Mochner. 

Förderung 2012 durch Sampo: 1.200 CHF

Mehr Informationen unter: www.sampo.ch

Weitere von Sampo geförderte 
Projekte
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Im Jahr 2012 hat sich der 
Vorstand 10 Mal getroffen 
um über anstehende Pro-
jekte und die Entwicklung 
von Sampo zu beraten. 

Bilanz 2012
Aktiva
Die Aktiv Seite hat sich ins-
gesamt um rund 13 TCHF, 
von 50.743 auf 63.660 
CHF verbessert. 

Passiva
Die Schenkung mit 
Rückfallrecht bleibt un-
verändert. 

Das Jahr schliesst Sampo 
mit einem Gewinn von 
16.872,45 CHF.

Erfolgsrechnung 2012
Ertrag
Die allgemeinen Spenden 
und inkludierten Mitglieds-
beiträge lagen mit 89,97 
TCHF deutlich höher als im 
Vorjahr (36 TCHF).

Dies weil uns eine grosszü-
gige Spende erreicht hat, 
die viel bewegen konnte. 
Auf der anderen Seite hal-
fen uns zahlreiche Mitglie-
der der Schweizer Landes-

gesellschaft tatkräftig mit 
vielen Einzelspenden.

Der Gesamtertrag belief 
sich auf 89.976, 20 CHF.

Aufwand
2012 war es aufgrund 
der gestiegenen Erträge 
möglich, noch einmal 
stärker als 2011, Projek-
te zu fördern. So wurden 
rund 62 TCHF an Projekte 
vergeben. 
Der gesamte Verwaltungs- 
aufwand inkl. Werbung, 
Porto und Diverses lag mit 
rund 11 TCHF in etwa auf 
selber Höhe wie im Vor-
jahr. Der Gesamtaufwand 
betrug 73.103,75 CHF. 

Entwicklung
Sampo gelingt es wieder 
zunehmend qualifizierte 
Projekte zu finden und 
damit ebenfalls auch Men-
schen, die diese Projekte 
fördern wollen. 
Die Webseite von Sampo 
ist ein wahrer Projektfun-
dus geworden. 
Wir stellen fest, dass die 
Mitgliedschaft uns gerne 
finanziell unterstützt und 
uns auch in der Vergabe 

der Spenden freie Hand 
lässt. Der direkte Kontakt 
zu unseren Spendern und 
Freunden gelingt uns je-
doch bisher meist nur an 
der Jahresversammlung. 
Vielleicht ist es die Fülle 
an Angeboten in der Welt, 
die eine direkte Beziehung 
von Mensch zu Mensch 
eher in den Hintergrund 
schiebt? 
Auf jeden Fall freut sich 
Sampo ausserordentlich 
über die aktuelle Entwick-
lung und hofft, dass es 
auch 2013 gut in diese 
Richtung weiter geht.

Für den Vorstand
Benjamin Kohlhase

Rechenschaftsbericht zu 2012
Zur Jahresrechnung und Entwicklung
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Revisionsbericht
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Bilanz 2012

AKTIVA 2012 2011

Postcheck 61`670,98 51`753.58

FGB Kontokorrent 1‘961.80 1‘961.80

Forderungen Verrechnungssteuern 27.95 27.95

Aktive Rechnungsabgrenzung -3`000.00

Total Aktiva 63`660.73 50`743.33

PASSIVA
Keditoren 2`090.05

Verpflichtung Saatgutforschung P. Kunz 1`615.00

Schenkung mit Rückfallrecht 20`000.00 20`000.00

Eigenkapital 26`788,28 51`230.53

Verlust/Gewinn 16`872,28 -24`192.25

Total Passiva 63`660.73 50`743.33
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Erfolgsrechnung 2012

ERTRAG 2012 2011
Beiträge Mitglieder 13`910.00

Freie Spenden 89`976.20 21`800.00

Spenden Kühe mit Hörnern 100.00

Spenden Menschsheitsrepräsentant 150.00

Projektmittel 250.00

Zinsertrag 80.95

Total Ertrag 89`976.20 36`040.95
Verlust 24`192.25

AUFWAND
bewilligte Projektzuschüsse 62`222,80 48`500,00

Verwaltungskosten, Warenaufwand, 
diverses

2`431,35 2`719,65

Tagungskosten 187,05 175,20

Porti 1`703,65 2`336,15

Werbedrucksachen, Werbematerial 6`389,90 5`899,40

Bank-, PC-Spesen 169,00 100,85

Total Aufwand 73`103,75 60`233,20

Gewinn 16`872,45
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Wie können Sie uns 
unterstützen?

Wir brauchen Sie!

Sampo sammelt Gelder, um Entwicklungsräume für Forschung, Kunst und Initiative zu 
schaffen.
Können Sie sich vorstellen, dass wir mit Ihnen gemeinsam ein Stück weit eine andere Welt 
realisieren, z.B. indem wir gezielt gemeinsame Fragen entwickeln und die Antworten ge-
meinsam realisieren? Helfen Sie mit, in dem Sie uns z.B. aktiv

    * als Mitglied unterstützen
    * uns auf Projekte hinweisen
    * Ihr eigenes Projekt über Sampo realisieren
    * für Projekte in ganz unterschiedlicher Weise spenden
    * uns mit einem Nachlass langfristig die zukünftige Arbeit ermöglichen

Ihre Spende können Sie auf unser Konto bei der
Post Finance
PC-Konto: 40-22763-6
oder
IBAN: CH 83 0900 0000 4002 2763 6
BIC: POFICHBEXXX  

einzahlen. Wenn Sie wünschen, dass wir damit ganz gezielt ein Projekt unterstützen mö-
gen, so tragen Sie bitte den Namen des Projekts als Verwendungszweck ein.

Unser Vorstandsmitglied Benjamin Kohlhase unterstützt Sie gerne in Ihren Überlegungen. 
Sie können ihn unter Telefon: 079-1035342 oder benjamin.kohlhase@gmail.com 
erreichen.
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Der Verein «Sampo» besteht aus Mitgliedern und Gönnermitgliedern. Die Jugendmit-
gliedschaft beträgt jährlich Fr. 30.-, Einzelmitgliedschaft Fr. 100.–, die Gönnermitglied-
schaft Fr. 600.–.

Beitrittsformular

Werden Sie bei uns Mitglied 
und bewegen Sie mit uns Erstaun-
liches!

Auszug aus unseren Statuten:
Art. 2 Aufgaben
Der Sampo stellt sich schwergewichtig die folgenden Aufgaben:
1. Forscher und Forschergruppen, die auf anthroposophischer Grundlage
forschen, finanziell zu unterstützen.
2. Künstler, künstlerische Arbeitsgruppen oder Ausbildungsstätten in der
Schweiz, die auf anthroposophischer Grundlage arbeiten, finanziell zu 
unterstützen.
3. Die Anliegen der anthroposophisch orientierten Forschung und Kunst in der
Öffentlichkeit zu vertreten.

Name:...............................................................

Vorname:..........................................................

Adresse:............................................................

Emailadresse: ....................................................

Mitgliedschaft

     [  ]   Mitgliedschaft 100 CHF pro Jahr

     [  ]   Gönnermitgliedschaft 600 CHF pro Jahr

     [  ]   Jugendmitgliedschaft (bis 28 Jahre) 30 CHF pro Jahr
	 (Bitte Kopie des Personalausweis einreichen)
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So kommen Sie 
mit uns in Kontakt

Vorstand

Greet Helsen Durrer:  info@greethelsen.ch, Tel: 076 343 61 86

Eduard Willareth:  edwilla@gmail.com, Tel: 061 702 17 16

Benjamin Kohlhase-Zöllner:  benjamin.kohlhase@gmail.com, Tel: 079 103 53 42

Johannes Greiner:  johannes.greiner@gmx.ch, Tel: 061 701 34 02

Sekretariat/Mitglieder- und Spendenverwaltung

c/o Anthroposophische Gesellschaft in der Schweiz
Eduard Willareth (Sekretariat)

Oberer Zielweg 60
4143 Dornach
Tel: 061 702 17 16

         kontakt@sampo.ch

Kommunikation

im Internet: www.sampo.ch
bei facebook: www.facebook.com/mysampo
Betreuung Webseite: Benjamin Kohlhase
Redaktion und Erstellung Jahresbericht: Benjamin Kohlhase
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www.sampo.ch


